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(54) Zentrifugalradpumpe

(57) Die Zentrifugalradpumpe (1) umfasst ein Pum-
pengehäuse (3) sowie ein darin angeordnetes Laufrad
(2), wobei das Laufrad (2) um eine Drehachse (2d) dreh-
bar gelagert ist, und wobei das Laufrad (2) zumindest
eine Schaufel (2a) mit einer Schaufelkante (2b) aufweist,
wobei innerhalb des Pumpengehäuses (3) ein die Schau-
felkante (2b) derart umschliessendes, sich in Verlaufs-
richtung der Drehachse (2d) erweiterndes Verschleissteil
(5) angeordnet ist, sodass das Verschleissteil (5) bezüg-
lich der Schaufelkante (2b) einen Spalt (c ) aufweist, und
dass das Verschleissteil (5) derart bezüglich dem Pum-
pengehäuse (3) verschiebbar gelagert ist, dass eine Dre-
hen des Verschleissteils (5) um die Drehachse (2d) ein
Verschieben des Verschleissteils (5) in Richtung der
Drehachse (2d) bewirkt, um dadurch den Spalt (c ) zwi-
schen Schaufelkante (2b) und Verschleissteil (5) zu ver-
ändern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zentrifugalradpumpe
gemäss dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Aus der Druckschrift CH 611389 ist eine
Schraubenzentrifugalradpumpe, auch als Schnecken-
radpumpe bezeichnet, bekannt. Eine derartige Kreisel-
pumpe beziehungsweise Zentrifugalradpumpe umfasst
eine einzige, schraubenförmig verlaufende Schaufel,
welche drehbar in einem Pumpengehäuse angeordnet
ist. Diese Pumpe ist insbesondere zur Förderung von mit
festen Beimengungen durchsetzten Flüssigkeiten geeig-
net und insbesondere auch für Flüssigkeiten enthaltend
abrasive Beimengungen. Diese Pumpe weist zwischen
der Laufradkante der Schaufel und dem Pumpengehäu-
se einen Spalt auf. Mit zunehmendem Verschleiss der
Laufradkante vergrössert sich dieser Spalt, sodass die
Dichtwirkung zwischen Laufradkante und Pumpenge-
häuse reduziert wird, wodurch auch der Wirkungsgrad
der Pumpe reduziert wird.
[0003] Die Druckschrift FR 2681906 A1 offenbart eine
Zentrifugalradpumpe mit einem Laufrad, welches eine
Schaufel aufweist, sowie mit einem innerhalb des Pum-
pengehäuses angeordneten Verschiebeteil, wobei sich
das Verschiebeteil in Verlaufsrichtung der Drehachse
der Pumpe derart erweitert, dass das Verschiebeteil und
die Schaufelkante einen Spalt Breite ausbilden. Das Ver-
schiebeteil ist linear beweglich gelagert, sodass die Brei-
te des Spaltes einstellbar ist. Diese Anordnung weist den
Nachteil auf, dass das Verschiebeteil während dem Ver-
schieben verkanten kann, sodass das Verschiebeteil
blockiert ist. Das Verschiebeteil weist zudem einen An-
schlag auf, welcher derart angeordnet ist, dass das Ver-
schiebeteil nicht derart weit verschoben werden kann,
dass das Verschiebeteil die Laufradkante einer neu ein-
gesetzten Schaufel berühren kann. Mit zunehmendem
Verschleiss bildet sich die Laufradkante zurück, sodass
sich der Spalt zwischen dem Verschiebeteil und der Lauf-
radkante vergrössert. Auf Grund des Anschlages ist es
mit diesem Verschiebeteil nicht möglich die auf Grund
des Verschleisses der Laufradkante bedingte Vergrös-
serung des Spaltes zu verringern. Diese Anordnung ist
daher nicht geeignet die durch den Verschleiss der Lauf-
radkante bedingte Vergrösserung des Spaltes zu redu-
zieren. Zudem ist die Anordnung nicht geeignet die Grös-
se des Spaltes genau einzustellen und diese Spaltbreite
beizubehalten.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde eine
Zentrifugalradpumpe zu schaffen, deren sich verschleis-
sende Laufradkante sich geringer auf den Wirkungsrad
der Pumpe auswirkt.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einer Zentrifu-
galradpumpe aufweisend die Merkmale von Anspruch 1.
Die Unteransprüche 2 bis 11 betreffen weitere, vorteil-
hafte Ausgestaltungen. Die Aufgabe wird weiter gelöst
mit einem Verfahren aufweisend die Merkmale von An-
spruch 12.
[0006] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst mit einer

Zentrifugalradpumpe umfassend ein Pumpengehäuse
sowie ein darin angeordnetes Laufrad, wobei das Lauf-
rad um eine Drehachse drehbar gelagert ist, und wobei
das Laufrad zumindest eine Schaufel mit einer Schau-
felkante aufweist, und wobei innerhalb des Pumpenge-
häuses ein die Schaufelkante derart umschliessendes,
sich in Verlaufsrichtung der Drehachse erweiterndes
Verschleissteil angeordnet ist, dass das Verschleissteil
bezüglich der Schaufelkante einen Spalt aufweist, und
wobei das Verschleissteil derart bezüglich dem Pumpen-
gehäuse verschiebbar gelagert ist, dass eine Drehen des
Verschleissteils um die Drehachse ein Verschieben des
Verschleissteils in Richtung der Drehachse bewirkt, um
dadurch den Spalt zwischen Schaufelkante und Ver-
schleissteil zu verändern.
[0007] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
weist die Zentrifugalradpumpe ein Verstellmittel auf, wel-
ches von ausserhalb des Pumpengehäuses zugänglich
ist, und welches ein Verdrehen des Verschleissteils er-
laubt. Dies erlaubt den Spalt zwischen dem Ver-
schleissteil und dem Laufrad von Aussen einzustellen.
In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die Breite des
Spaltes zwischen dem Verschleissteil und dem Laufrad
während dem Betrieb der Zentrifugalradpumpe einstell-
bar.
[0008] Die erfindungsgemässe Zentrifugalradpumpe,
umfassend das durch Drehen verstellbare Ver-
schleissteil, kann auf unterschiedlichste Weise ausge-
staltet sein, beispielsweise als Schraubenradzentrifugal-
radpumpe oder als Kreiselpumpe. Die Zentrifugalrad-
pumpe kann auch ein Laufrad mit mehreren Schaufeln
aufweisen. Die Zentrifugalradpumpe kann auch mehrere
Laufräder aufweisen, wobei jedes Laufrad ein zugeord-
netes Verschleissteil aufweist, und wobei zumindest ein
Verschleissteil vorzugsweise individuell einstellbar ist.
[0009] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
ist das Verschleissteil in einer wendelförmig verlaufen-
den Nut oder in einem Gewinde drehbar gelagert, sodass
ein Drehen des Verschleissteils um dessen Drehachse
zugleich ein Verschieben in Richtung der Drehachse be-
wirkt. In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die Steigung
der Nut oder des Gewindes relativ flach ausgestaltet, um
beim Drehen des Verschleissteils eine geringe Bewe-
gung in Richtung der Drehachse zu bewirken, sodass
die Spaltbreite zwischen Verschleissteil und Schaufel-
kante genau einstellbar ist.
[0010] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von
Ausführungsbeispielen im Detail beschrieben. Diesel-
ben Bezugszeichen bezeichnen dieselben Gegenstän-
de. Es zeigen:

Figur 1 einen Axialschnitt durch eine bekannte
Schraubenzentrifugalradpumpe;

Figur 2 eine Seitenansicht der erfindungsgemässen
Schraubenzentrifugalradpumpe mit einer
Draufsicht auf die Eintrittsöffnung;
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Figur 3 einen Axialschnitt durch das Gehäuse der in
Figur 2 dargestellten Schraubenzentrifugal-
radpumpe entlang der Schnittlinie A-A;

Figur 4 einen Axialschnitt durch das Gehäuse der in
Figur 2 dargestellten Schraubenzentrifugal-
radpumpe entlang der Schnittlinie B-B;

Figur 5 eine Detailansicht der Figur 4;

Figur 6 eine perspektivische Ansicht eines Ver-
schleissrings;

Figur 7 eine Seitenansicht eines weiteren Ausfüh-
rungsbeispiels einer Zentrifugalradpumpe mit
motorischer Verstellvorrichtung.

[0011] Figur 1 zeigt eine aus der Druckschrift CH
611389 bekannte Schraubenzentrifugalradpumpe 1 um-
fassend ein Gehäuse 3 mit einem Saugkonusgehäuse-
teil 3a sowie einem Spiralgehäuseteil 3b, innerhalb wel-
chen ein Laufrad 2 um eine Drehachse 2d drehbar ge-
lagert ist. Das Laufrad 2 wird von einem nicht dargestell-
ten Motor über die Pumpenwelle 4 in Drehrichtung 4a
angetrieben, sodass eine durch die Zentrifugalradpumpe
1 geförderte Flüssigkeit in Strömungsrichtung S flies-
send von der Eintrittsöffnung 3c zur Austrittsöffnung 3c
gefördert wird, wobei sich am Laufrad 2 eine Schaufel-
druckseite a und eine Schaufelsaugseite b ausbildet. Das
Laufrad 2 weist eine Schaufel 2a mit Schaufelkante 2b
auf, wobei sich zwischen dem Saugkonusgehäuseteils
3a und der Schaufelkante 2b ein Spalt c ausbildet, in
dessen Bereich ein Rückfluss von der Schaufeldrucksei-
te a zur Schaufelsaugseite b auftritt. Der Spalt c vergrös-
sert sich mit zunehmendem Verschleiss der Schaufel-
kante 2b, was die Förderleistung sowie den Wirkungs-
grad der Zentrifugalradpumpe 1 reduziert.
[0012] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht der erfindungs-
gemässen Zentrifugalradpumpe 1 umfassend ein Ge-
häuse 3 mit Eintrittsöffnung 3c und Austrittsöffnung 3d,
sowie umfassend ein innerhalb des Gehäuses 3 um die
Drehachse 2d in Drehrichtung e drehbar angeordnetes
Verschleissteil 5.
[0013] Der in Figur 3 dargestellte Schnitt entlang der
Schnittlinie A-A sowie der in Figur 4 dargestellte Schnitt
entlang der Schnittlinie B-B gemäss Figur 2 zeigt die Zen-
trifugalradpumpe 1 mit Gehäuse 3, Eintrittsöffnung 3c
und Austrittsöffnung 3d, sowie das innerhalb des Gehäu-
ses 3 angeordnete Laufrad 2 und das innerhalb des Ge-
häuses 3 angeordnete Verschleissteil 5. Das Laufrad 2
ist mit der Pumpenwelle 4 fest verbunden, und durch
diese um eine Drehachse 2d drehbar gelagert. Das Ver-
schleissteil 5 umschliesst das Laufrad 2 wie dargestellt,
wobei das Verschleissteil 5 derart bezüglich dem Gehäu-
se 3 gelagert ist, dass ein Drehen des Verschleissteils 5
in Umfangsrichtung zur Drehachse 2d, beziehungsweise
in Richtung e, ein Verschieben des Verschleissteils 5 in
Verlaufsrichtung der Drehachse 2d bewirkt. Im darge-

stellten Ausführungsbeispiel weist das Verschleissteil 5
eine quer zur Verlaufsrichtung der Drehachse 2d verlau-
fende Nut 5d auf, welche in einem vorstehenden Stift 6
des Gehäuses 3 gelagert ist, sodass ein Drehen des Ver-
schleissteils 5 ein Verschieben des Verschleissteils 5 in
Richtung der Drehachse 2d erzwingt. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel weist das Verschleissteil 5, wie aus
den Figuren 2 und 4 ersichtlich, zwei gegenüberliegende,
vorstehende Nocken 5e auf, auf welche je ein Verstell-
mittel 7, im dargestellten Ausführungsbeispiel ausgestal-
tet als Schraube 7b, über eine Auflagestelle 7a einwirkt.
Diese Schrauben 7b verlaufen, wie aus Figur 2 ersicht-
lich, durch das Gehäuse 3. Das Gehäuse 3 weist vor-
zugsweise ein Gewinde zur Aufnahme der Schraube 7b
auf, sodass sich der Schraubenkopf ausserhalb des Ge-
häuses 3 befindet, und somit die Schraube 7b von aus-
serhalb des Gehäuses 3 gedreht werden kann, wobei
die Auflagestelle 7a innerhalb des Gehäuses 3 auf die
Nocke 5e einwirkt. In einer vorteilhaften Ausgestaltung
sind im Gehäuse 3, wie in Figur 2 dargestellt, gegengleich
auf das Verschleissteil 5 wirkende Schrauben 7b ange-
ordnet. Um das Verschleissteil 5 in der Pumpe 1 zu dre-
hen, und somit in Richtung d zu verschieben, ist somit
zuerst eine Schraube 7 zu lösen und daraufhin die an-
deren Schraube 7 anzuziehen, was ein Verdrehen des
Verschleissteils 5 und somit ein Verschieben des Ver-
schleissteils 5 in Verlaufsrichtung der Drehachse 2d be-
ziehungsweise in Richtung d bewirkt. Durch ein entspre-
chendes Lösen und wieder Anziehen der beiden Schrau-
ben 7b kann das Verschleissteil 5 sehr präzise um einen,
falls erforderlich, grösseren Winkelbereich von beispiels-
weise bis zu 45 Grad gedreht werden, wobei die Schrau-
ben 7b nach dem Drehen des Verschleissteils 5 wieder
derart angezogen werden, dass die Auflagestellen 7a
beider Schrauben 7b an je einer Nocke 5e des Ver-
schleissteil 5 anliegt, sodass das Verschleissteil 5 be-
züglich Verdrehen gesichert im Gehäuse 3 gehalten ist.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung weist das
Verschleissteil 5, wie in Figur 4 dargestellt, zwei zylin-
derförmig verlaufende Aussenkonturen 5g, 5h und das
Pumpengehäuse 3 zwei zylinderförmig verlaufende In-
nenkonturen 3g,3h auf, welche je einen in Richtung der
Drehachse 2d verlaufenden Sitz 53a, 53b ausbilden, wo-
bei diese beide Sitze 53a, 53b in Richtung der Drehachse
2d beabstandet angeordnet sind, sodass das Ver-
schleissteil 5 in Verlaufsrichtung der Drehachse 2d defi-
niert und geführt gelagert ist. In einer vorteilhaften Aus-
gestaltung ist zudem im Gehäuse 3 und/oder im Ver-
schleissteil 5 wie dargestellt eine umlaufende Nut 8 an-
geordnet, in welcher vorteilhafterweise ein Dichtungsring
angeordnet ist, um, wie in Figur 4 dargestellt, den Innen-
raum zwischen den zwei Nuten 8 abzudichten.
[0015] Figur 5 zeigt ein Detailaspekt von Figur 4 in ver-
grösserter Darstellung. Das Verschleissteil 5 ist durch
die beiden Sitze 53a, 53b in Richtung d verschiebbar
gelagert. Ein Drehen des Verschleissteils 5 bewirkt durch
die, wie in Figur 4 dargestellt, in die Nuten 5d eingreifen-
den Führungsstifte 6, ein Verschieben des Ver-
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schleissteils 5 in Richtung d. Das Verschleissteil 5 weist
einen Abschnitt auf, dessen Innenfläche 5f entsprechend
der Aussenkontur der Schaufel 2a verläuft, sodass sich
zwischen der Schaufelkante 2b und der Innenfläche 5f
ein Spalt c ausbildet. In einer vorteilhaften Ausgestaltung
ist der Abschnitt 5a des Verschleissteils 5, wie in Figur
5 dargestellt, mit einer konusförmig verlaufenen Innen-
fläche 5f versehen, wobei die Aussenkontur des sich in
diesem Abschnitt befindlichen Teils der Schaufel 2a
ebenfalls eine konusförmige Aussenkontur aufweist.
Durch ein Verschieben des Verschleissteils 5 in Richtung
d kann somit die Breite des Spaltes c verändert werden.
[0016] Figur 6 zeigt das Verschleissteil 5 in einer per-
spektivischen Ansicht. Das Verschleissteil 5 umfasst je
einen hohlzylinderförmigen Abschnitt 5b, 5c mit zylinder-
förmiger Aussenkontur 5g, 5h, sowie einen konusförmi-
gen Abschnitt 5a, sowie zwei vorstehende Nocken 5e
sowie zwei im Abschnitt 5b angeordnete Nuten 5d, wobei
nur eine der Nuten 5d des Abschnittes 5b sichtbar ist,
weil die zweite Nut 5b um 180 Grad versetzt und daher
auf nicht sichtbar auf der Rückseite angeordnet ist. Diese
Nut 5d weist beispielsweise eine konstante Steigung auf,
kann jedoch auch unterschiedliche oder eine veränder-
liche Steigungen aufweisen. In einer vorteilhaften Aus-
gestaltung weist die Nut 5d, wie in Figur 6 dargestellt,
einen wendelförmig verlaufenden Teilabschnitt auf. In ei-
ner vorteilhaften Ausgestaltung weist die Nut 5d, wie in
Figur 3 dargestellt, in Drehrichtung 4a eine sich vom Lauf-
rad entfernende Steigung auf. Die ergibt folgenden Vor-
teil: Sollte das Laufrad 2 das Verschleissteil 5 berühren
und ev. mitnehmen, das heisst mitdrehen, so wird das
Verschleissteil 5 derart verdreht, dass sich dieses auf
Grund des Verlaufes der Nut 5d vom Laufrad 2 weg be-
wegt, sodass das Laufrad 2 den Kontakt zum Ver-
schleissteil 5 verliert. Die Nut 5d könnte auch, wie in Figur
6 dargestellt, im Abschnitt 5c oder in einem Aufbau 5i im
Abschnitt 5a verlaufen, In einer weiteren Ausführungs-
form würde es auch genügen das Verschleissteil mit ei-
ner einzigen Nut 5d zu versehen.
[0017] Um das Verschleissteil 5 durch drehen in Ver-
laufsrichtung der Drehachse 2d zu verschieben ist in den
dargestellten Ausführungsbeispielen eine im Ver-
schleissteil 5 verlaufende Nut 5d gezeigt, in welche ein
fest angeordneter Führungsstift 6 eingreift. Eine Füh-
rungsvorrichtung mit derselben Wirkung könnte natürlich
auch dadurch erhalten werden, dass das Verschleissteil
5 zumindest einen Führungsstift 6 aufweist, welcher in
eine beispielsweise auf der Innenseite des Pumpenge-
häuses 3 verlaufende Nut eingreift. Das Verschleissteil
5 und das Pumpengehäuse 3 könnten beispielsweise
auch ein gemeinsames Gewinde ausbilden, in welchem
das Verschleissteil 5 drehbar gelagert ist, wobei während
dem Drehen gleichzeitig eine Bewegung in Richtung der
Drehachse 2d ausführt wird.
[0018] Das Verstellmittel 7 könnte auch eine elektrisch
oder mechanisch angetriebene Antriebsvorrichtung um-
fassen. Die in Figur 7 dargestellte Pumpe 1 weist im Un-
terschied zu der in Figur 2 dargestellten Ausführungs-

form an Stelle einer Schraube 7b ein als Linearmotor
ausgestaltetes Verstellmittel 7 auf, welches vollständig
innerhalb des Gehäuses 3 angeordnet ist. Die beiden
Verstellmittel 7 sind über ein elektrisch leitendes Kabel
7c von Aussen ansteuerbar.

Patentansprüche

1. Zentrifugalradpumpe (1) umfassend ein Pumpenge-
häuse (3) sowie ein darin angeordnetes Laufrad (2),
wobei das Laufrad (2) um eine Drehachse (2d) dreh-
bar gelagert ist, und wobei das Laufrad (2) zumindest
eine Schaufel (2a) mit einer Schaufelkante (2b) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb
des Pumpengehäuses (3) ein die Schaufelkante (2b)
derart umschliessendes, sich in Verlaufsrichtung der
Drehachse (2d) erweiterndes Verschleissteil (5) an-
geordnet ist, sodass das Verschleissteil (5) bezüg-
lich der Schaufelkante (2b) einen Spalt (c) aufweist,
und dass das Verschleissteil (5) derart bezüglich
dem Pumpengehäuse (3) verschiebbar gelagert ist,
dass eine Drehen des Verschleissteils (5) um die
Drehachse (2d) ein Verschieben des Ver-
schleissteils (5) in Richtung der Drehachse (2d) be-
wirkt, um dadurch den Spalt (c) zwischen Schau-
felkante (2b) und Verschleissteil (5) zu verändern.

2. Zentrifugalradpumpe (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verschleissteil (5) einen
konusförmig verlaufenden Innenquerschnitt auf-
weist.

3. Zentrifugalradpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschleissteil (5) eine an dessen Aus-
senseite verlaufende Nut (5d) aufweist, dass die Nut
(5d) eine Steigung bezüglich einer senkrecht zur
Drehachse (2d) verlaufenden Ebene aufweist, und
dass ein im Pumpengehäuse (3) verankerter Stift (6)
in die Nut (5d) hineinragt.

4. Zentrifugalradpumpe (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Nut (5d) wendelförmig
verläuft.

5. Zentrifugalradpumpe (1) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nut (5d) in
Drehrichtung (4a) eine sich vom Laufrad (2) entfer-
nende Steigung aufweist.

6. Zentrifugalradpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschleissteil (5) zumindest eine zylin-
derförmig verlaufende Aussenkontur (5g, 5h) auf-
weist, dass das Pumpengehäuse (3) eine zylinder-
förmig verlaufende Innenkontur (3g, 3h) aufweist,
und dass die Aussenkontur (5g, 5h) sowie die Innen-
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kontur (3g, 3h) derart gegenseitig angepasst ausge-
staltet sind, dass diese einen in Richtung der Dreh-
achse (2d) verlaufenden Sitz (53a,53b) ausbilden.

7. Zentrifugalradpumpe (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verschleissteil (5) zwei
zylinderförmig verlaufende Aussenkontur (5g, 5h)
und das Pumpengehäuse (3) zwei zylinderförmig
verlaufende Innenkonturen (3g, 3h) aufweist, welche
je einen in Richtung der Drehachse (2d) verlaufen-
den Sitz (53a, 53b) ausbilden, und dass die beiden
Sitze (53a, 53b) in Richtung der Drehachse (2d) be-
abstandet angeordnet sind.

8. Zentrifugalradpumpe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass am Pumpengehäuse (3) ein Verstellmittel (7)
angeordnet ist, welches derart auf das Ver-
schleissteil (5) einwirkt, dass das Verschleissteil (5)
um die Drehachse (2d) verdrehbar und fixierbar ist.

9. Zentrifugalradpumpe (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verstellmittel (7) von
ausserhalb des Pumpengehäuses (3) zugänglich ist.

10. Zentrifugalradpumpe (1) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellmittel
(7) zwei Verstellschrauben (7b) umfasst, welche in
einem durch das Pumpengehäuse (3) verlaufende
Gewinde gelagert sind, dass die Verstellschrauben
(7b) entgegengesetzt wirkend angeordnet sind, und
dass jede Verstellschraube (7b) einen Endabschnitt
(7a) und das Verschleissteil (5) eine bezüglich dem
Endabschnitt (7a) angepasst angeordnete Auflage-
stelle (5e) aufweist, sodass der Endabschnitt (7a)
an der Auflagestelle (5e) aufliegen kann.

11. Zentrifugalradpumpe (1) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Fixieren der La-
ge des Verschleissteils (5) die Endabschnitte (7a)
beider Verstellschrauben (7b) an der entsprechen-
den Auflagestelle (5a) des Verschleissteils (5) anlie-
gen.

12. Verfahren zum Verändern der Lage eines Ver-
schleissteils (5) in einer Zentrifugalradpumpe (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verschleissteil
(5) in Umfangsrichtung zur Drehachse (2d) gedreht
wird und danach fixiert wird.
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